
Aufmunterung, aber nicht Hochschätzung verdient; denn
der Maxime fehlt der sittliche Gehalt, nämlich solche
Handlungen nicht aus Neigung, sondern aus Pflicht
zu tun. Gesetzt also, das Gemüt jenes Menschenfreundes
wäre vom eigenen Gram umwölkt, der alle Teilnehmung
an anderer Schicksal auslöscht, er hätte immer noch
Vermögen, anderen Notleidenden wohlzutun, aber fremde
Not rührte ihn nicht, weil er mit seiner eigenen genug
beschäftigt ist, und nun, da keine Neigung ihn mehr
dazu anreizt, risse er sich doch aus dieser tödlichen Un¬
empfindlichkeit heraus und täte die Handlung ohne alle
Neigung, lediglich aus Pflicht, alsdann hat sie allererst
ihren echten moralischen Wert. Noch mehr: wenn die
Natur diesem oder jenem überhaupt wenig Sympathie
ins Herz gelegt hätte, wenn er (übrigens ein ehrlicher
Mann) von Temperament kalt und gleichgültig gegen die
Leiden anderer wäre, vielleicht weil er, selbst gegen seine
eigenen mit der besonderen Gabe der Geduld und aus¬
haltenden Stärke versehen, dergleichen bei jedem anderen
auch voraussetzt oder gar fordert; wenn die Natur einen
solchen Mann (welcher wahrlich nicht ihr schlechtestes
Produkt sein würde) nicht eigentlich zum Menschen¬
freunde gebildet hätte, würde er denn nicht noch in sich
einen Quell finden, sich selbst einen weit höheren Wert
zu geben, als der eines gutartigen Temperaments sein
mag? Allerdings! gerade da hebt der Wert des Charak¬
ters an, der moralisch und ohne alle Vergleichung der
höchste ist, nämlich daß er wohltue, nicht aus Neigung,
sondern aus Pflicht.

Seine eigene Glückseligkeit sichern, ist Pflicht (wenig¬
stens indirekt); denn der Mangel der Zufriedenheit mit
seinem Zustande in einem Gedränge von vielen Sorgen
und mitten unter unbefriedigten Bedürfnissen könnte
leicht eine große Versuchung zu Übertretung der
Pflichten werden. Aber auch ohne hier auf Pflicht zu
sehen, haben alle Menschen schon von selbst die mäch¬
tigste und innerste Neigung zur Glückseligkeit, weil sich
gerade in dieser Idee alle Neigungen zu einer Summe
vereinigen. Nur ist die Vorschrift der Glückseligkeit
mehrenteils so beschaffen, daß sie einigen Neigungen
großen Abbruch tut und doch der Mensch sich von der
Summe der Befriedigung aller unter dem Namen der
Glückseligkeit keinen bestimmten und sicheren Begriff
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